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tat bans gebracht J.n Mb. I
Rtttgtlefbr des Ben>frtet >freins
Jür BaSaa erbitten das Blatt
Umland / 71Ue roBaußalten

i BeBtüungen entgegen

Mitteilungen
flir den Scwerbeverein für Nassau

DcrfcündigungS'Orgati der handujcrfcshamnicr Wiesbaden

H.Mrpng

vleNnreigengevützr
betragt (iir die fedtsgeCpattene
Fetiizelle oder deren Rann
so Pfg. ; bet roiederbolungen
en lprcchenden Rabatt / fttr
die Mitglieder des Bewerbe»
vereint (iir Naffan werden t«
Froaent Sonderrabatt gewährt

ßcrausgcgcüm
vom Jentratoorftand des ßtroerbtoereins fttr Nassau Wiesbaden , 22 . Novbr. KttLcigcmÄnnaymcMNcr

Hermann Ranch, Wiesbaden, friedrichssr. Zv, eelefon szs!

Hüiiiiivtckr, schlickt Euch zusuumci!
Der Handwerkerstand ist durch die neuzeitlichen Bestrebungen in seiner Existenz
gefährdet; nur durch lückenlosen Zusammenschlußkann er sich in Gemeinde
und Staat und den andern Berufsständen gegenüber Geltung verschaffen.

Der Einzelne vermag nichts , die geschlossene Organisation alles!

SS " Zahl ist Macht ! H
Jeder trete seiner Fachorganisatton bei!
Jeder werde Mitglied des Gewerbevereins!

Inhalt : Gewerbl.-technische Bücherei—Bekanntmachung
der Zeniralvorstandes — Gewerblicher Unterrichtsweson —
Bericht über Me Sitzung des Zentral Vorstandes des Ge«
werbevereinS für Nassau am 3. November 1919 — Ein
großer Tag des deutschen Handwerks — Aus den Kreis-
verbiinden — Bekanntmachung der Handwerkskammer

öcwcrbUlvttcchnMc vüchcrci mit
vorviiücrlammiung des Scwcrdc-
pcrcins für Nassau,Bdolfftraße 16.
' Der Lesesaal ist wegen Kohlen- und» Licht-

ersparnis bis aus weiteres mrr an drer Vormittagen
kn der Woche geöffnet und zwar Montags, Mitt¬
wochs und freitags von 8—12.30 Uhr. Tie Dienff-
Aundrn bet der GeschüstZstelle des WioerbevereinI
für Nassau sind aus 7.30 —1 Uhr vorm, und 2—3.30
Uhr nachm, verlegt wordeit.

Bekanntmachung
des Zenttaworftandes.

An die Vorstände der Lokalgewerbeverrine.
Betr. die Winterveranstaltnngen.

Zu Besinn des Winters verfehlen wir nicht,
den Vorständen die Pflege und Förderung des
Vereinslebens und der Vereinstätigkeit wieder¬
holt dringend ans Herz zu legen.

Trotz der Kohlenknappheitwird es sich! er¬
möglichen, während des Winters die von uns
angeregt eit Monatsversamnrlungen abzuhalten
zur Besprechung zeitgemäßer gewerblicher und
wirtschaftlicher Fragen. Wir denken hierbei ins¬
besondere an eine Erörterung über.»

* ft1, den sachlichen Zusammenschluß des Hand¬
werks in Fachvereinigungen, Innungen

i oder Genossenschsasten;
I . die Gründung des neuen Reichsverbandes

des deutschen Handwerks (wir verweisen
auf den Aufsatz: .Mn großer Tag des
deutjeiien Handwerks auf Seite W dsr. dir.) ;

' 3. der selbständige Mittelstand in der neuen
5 , , Verfassung des Deutschen Reiches (unter

'' Benutzung der Abhandlung in Nr. 20 d. Bl );
.4 . Schutz der Interessen der Arbeitgeber;
6. Lohnbewegungen und Tarifverträge:
0. die netten Steuer-Vorlagen und -Gesetze.

In jeder Nummer des „Nassauischen Ge¬
werbeblattes" finden sich Aufsätze und Mittei¬
lungen, die Gegenstand der Erörterung sein
können. Dazu kommt noch eine Besprechung der¬
jenigen Angelegenheiten, die nur ein vorwie¬
gend örtliches Interesse haben.

. Reicht anregend wird sich die Besprechung
dann gestalten können, trenn ein kurzer Vortrag.
Aber den zu behandelnden Gegenstand voraus-
gegangeii ist. Soweit am Orte selbst geeignete

l Redner nicht zur Verfügung stehen, wollen sich
die Vorstände an den Kreisverband ivcnden.
damit dieser den gewünschten Redner vermit¬
teln kann. In der Regel wird der Geschäfts¬
führer des Kreisverbandes den Vortrag über-
Nehmen können. < t

Wenn für besondere Vorträge auswärtige
Redner gewonnen werden sollen, find wir gern
bereit, solche namhaft zu machen.

Der Rhein Mainlsche Verband für Volksbil¬
dung in Frankfurt a. M. läßt gegen mäßige
Vergütung Lichtbilder- atnd auch andere Vor¬
träge über geirerbliche Technik, Heimat- und

Erdkunde halten. Wir geben anheim, falls ein
solcher Bortrag gewünscht wird, von der Ge¬
schäftsstelle des Verbandes in Frankfurt a. M.,
Paulsplatz Nr. 10, das Vortragsverzeichnis
kommen zu lassen und daraus einen geeigneten
Vortrag auszuwählen.

Für die Abhaltung von Vorträgen (auch
durchs einheimische Redner) stellen ivir die üb¬
lichen Zuschüsse bis zu je 30 Mk. in Aussicht.

Endlich ist in den Mitgliederversammlungen
immer ipieder auf die gewerbefördernden Ein-
richtungen des Gewerbeveräns für Nassau, des
Kreisverbandes und der Handtverkskammer auf¬
merksam zu machen und den Mitgliedern ihre
rege Benutzung zu empfehlen.

PräktisM Anregungen und Vorschläge für
Verbesserung der Einrichtungen iverden dankbar
entgegengenommen. ( -

lieber bemerkenswerteVeranstaltungen er¬
suchen wir einen 'kurzen Bericht für das Ge¬
werbeblatt zu erstatten.

Wiesbaden,  den 18. November 1919.
Der Zentralvvrstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Sewcrbttches Untcrrichtzwefcn.
An der gewerblichen Fortbildungsschulezu

Bad Homburg  sind Unterrichtskurse ein¬
gerichtet für Mathematik  mit 2 Wochcn-
stunden und für Kostenberechnen im
Schreinergewerbe  mit etwa 20 Unter-
richtsstun- en. .

An der gewerblichen Fortbildungsschulezu
Usingen  findet zurzeit ein Vorbereitnngs-
kursus zur Meisterprüfung statt, der von 18
Teilnehmern besucht wird--

In Höchst a. M beginnt ein Vorberei¬
tungskursus zur Meisterprüfung, zu dem sich
32 Teilnehmer gemeldet haben.

An der gewerblichen Fortbildungsschule zu
Anspach  wurde ein Fortbildungskursus für
Handwerker etngeriästet.

Lehraufträge an gewerblichen Fortbildungs¬
schulen erhielten : ' ‘

Lehrer Ferdinand Posselt  jn Camberg,
MittelschuklehrerJul . Köhler  in Herborn,
Lehrer Herrn. Jos . Ko pp in .SÜsterstein.
Aus dem Dienste der getverbk. Fortbildungs¬

schule sind ausgeschieden:
Handelslehrer Hch. Le ich er in Eltville,
MajchinentechnikerWilh. Mohr  in Flors-

Lehrer Guft. Becker in Johannisberg,
Lehrer August Kr einer  in Marxheim.

Bericht
üdcr die Sitzung drs Zentraworftander

des SciDcrbCDfreins für Nassau
am 3. November 1919.

Nach fünfvierteljähriger Pause konnte der
Zentralvorstand ivieder zu einer Sitzung zu¬
sammentreten. Dieselbe fand unter Anwesenheit
von 1.6 Mitgliedern (mehrere Mitglieder waren
durch die Perkehrsbeschränkung am Erscheinen
verhindert) am 3. November im Rathaussaal
zu Limburg  mit folgender Tagesordnung
statt:
1. Gründling von Handwerks- und Gewerbe¬

ämtern. > >
2. Neuorganisation des gewerblichen Schul¬

wesens. - 1
3. Erweiterung des Zentralvorstandes durch

Vertreter der an der Verwaltung der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen interessier¬
ten Kreise, insbesondere auch der Lehrer-
Mast . ' i .

4. Aenderung der Satzungen . WalLeiner Kom¬
mission.

5. Gewälirung einmaliger Beschaffungsbeihil¬
fen an die Beamten , Angestellten und
hauptamtlichen Lehrpersonen.

6. Erhöhung der Vergütungen für den nebeitzi
amtliüieu Fortbildungsschulunterricht.

7. Stellungnahme zu dem Schreiben der Kom>-
munalbeanrten, Rnliegehalts -, solvie Wit¬
wen- und Waiseirkasse wegen Uebernahme
der von den Kassenmitgliedern an die Pen¬
sionäre und Be amtenlstnterbliebenen zu zah-
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Kiiiihistt!eri.kti>ckbktrnberSk
erhalten Rat , Auskunft und Hilfe bei den
GeschäftssteUen der Kreisverbande
für HandWerk und Gewerbe!

lenden Teuerungszulagen auf diese Kassen
und Erhöhung der Kassenbeiträge.

8. Errichtung «wer Krankenkasse für felbftätw
feige Handwerker und Gewerbetreibende.

!9. Abhaltung feer nächsten ordentlichen Gene¬
ralversammlung.

10. Werbung neuer Mitglieder.
11. Gründung fees Reichsverb anfees des Deut¬

schen Haudiverks . ■ ' ■
Me Verhandlungen , denen auch! Herr Bür¬

germeister Dr . Krüs  mann - Limburg als
Gast zeitweise beiwohnte , leitete der Vereins -,
direktor , Herr Justizrat Dr . Bickek.

1. Ueber die Gründung von Hand¬
werks - und Gewerfeeämtern  erstattete
der Vereinssekretär einen ausführlichen Bericht.

Dre Handwerks - und Gewerbeämter sind
Entrechtungen zur Selbsthilfe des Handwerks,
tote haben im wesentlichen dieselben Aufgaben,
wne sie den Beratungs - und Auskunftsstellen der
Krersverbäude für Handwerk und Gewerbe zu-
getoiesen sind. Es ist deshalb naheliegend,
diese Stellen zu Handwerks- und Geiverb e-
ämtern auszubauen.

Das empfiehlt sich! auch! weiterhin aus dem
Grunde , weil es schowzur befriedigenden Lösung
der Frnanzfrage nottvendig ist, die Einrichtung
auf breiter Grundlage aufzubauen . Die Kreis-
Verbände für Handwerk und Gewerbe, in denen
alle gewerbliche Vereinigungen des Kreises zu¬
sammengeschlossen sind oder noch zusammen ge¬
flossen werden sollen, sind daher die ge¬
gebenen Träger der Handwerks - und Gewerbe-
gmter . ,

Bei der Besprechung fees Berichtes wurde es
. im allgemeinen als erwünscht erachtet, möglichst

für jeden Kreis feie Errichtung eines Hand--
cherls- und Getverbeamts anzustreben, soweit
ean Bedürfnis vorliegt . Das Bedürfnis wird
wesentlich beeinflußt durch den sachlichen Zu¬
sammenschluß des Handwerks und Gewerbes
Ist fereser überall feurchgeführt und haben sich
fere gewerblichen Organisationen dem Kreis¬
verband angeschlossen, dann wird dieser, wenn
^ . praktische und ersprießliche Arbeit leisten
wrll , «ine Entrichtung wie das Handwerks - und
Gewerbeamt nicht entbehren können, und dies
wird zugleich! auch die Geschäftsstelle der Fach-
veremigungeir und Innungen sein können.

Hiernach beschloß der Zentralvorstand,lz
2) die Geschäftsstellen der Kreisverbünde für

Handwerk und Gewerbe fiitfe nach Bedarf
®u Handwerks- und Gewerbeämtern auszu¬
bauen ; ■ '

b) Träger der Handwerks-! und Gewerbeämter
sirrd die Kreisverbände für Handwerk und
Gewerbe : wo Jnnungsausschüsse bestehen,
haben drese mit den Kreisverbänden als ge-
meinschaftliche Träger zu gelten;

e) der engere Vorstand wird beauftragt , hier-
naü )> tm Benehmen mit der Handwerks¬
kammer das Weitere zu veranlassen.

8. Ueber die Neuorganisation des
tz ewerb lrchen Schulwesens  berichtete
Herr Gewerbeschüllnspektor Kern.

Er betonte die zivingende Nottvelldigkeit,
int  Gemeinden , insbesondere aber die Städte
chl rnr engeres Verhältnis zu den gewerblich^
Nortbrldungsschnlen zu bringen , um die Schulen
erner zeitgemäßen Entwickelung entgegerizusüh-
ren und ihre Leistungsfähigkeit zu erhöhen
Dazu seren erforderlich hauptamtliche Lehr¬
kräfte , eigene Unterrichtsräume mit entsprechen-
der Einrichtung und bessere Ausstattung der
Schulen mit Lehrmitteln . Die Erweiterung der
Schulpflicht auf die gesamte der Volksschule ent-
»vachsene Jugend beiderlei Geschlechts steht
»n Bälde zu erwarten . Dadurch wird das be¬
rufliche Bildungswesen , wenigstens zunächst in
den Städten , einen Umfang und eine Bedeu¬
tung annelpnen , daß — abgesehen von der fi¬
nanziellen Trägerschaft — die jetzigen Träger
der örtlichen Verwaltung den Anforderungen

nicht mehr entsprechen können. Der zeitgemäß^
Ausbau der Ŝchulen uno die Erweiterung feer
Schulpflicht verursachen einen erheblich höhe¬
ren Kostenaufwand und die Schülen verlangten
euren gut fundierten , leistungsfähigen Träger,
als welcher heute nur die Gemeinden angesellen
werden könnten . Die Trägerschaft der .Schulen
müßte daher an die Gemeinden bezw. Städte
übergehen und die örtliche Verwaltung der
<Ahulen nach und nach neu organisiert werden
überall da , wo sich das Bedürfnis dazu nach
Lage der örtlichen Verhältnisse herausstelle.
Nacy dem Vorschlag fees Berichterstatters wurde
folgender Beschluß gefaßt:

„Der Zentralvorstand ermächtigt den engeren
Vorstand , im Einvernehmen mit den betresfen-
den LokalgewerbevereinLU Verhandlungen mit
Städten zn führen mib abzuschließen zum
Zwecke einer Neugestaltung und des Ausbaues
des Fortbitdungsschulweseus nach Maßgabe feer
ortlechen Bedürfnisse unter Beachtung folgender
Gesichtspunkte:
2) die zentrale Verwaltung und Leitung der

.Schulen, verkörpert in , Zentralvorstand des
Gewerbevereins für Nassau, bleibt unan¬
getastet ; der Zentralvorstand ist Dienstbe¬
hörde aller Lehrpersonen . Soweit kaufmän¬
nische^Fortbildungsschulen in den Städten
dieser Berivaltung bisher nicht unterstellt
waren , wären sie zwecks einheitlicher Ge¬
staltung des örtlichen Fortbildungsschul¬
wesens einzugliedern : ,

b) Träger der Schwule ist feie Stadt . Die ört¬
liche Verwaltung der Schule geschieht durch
ernen Schulvorstand , feer sich zusammensetzt
aus Vertretern des Magistrats , des Stadt-
verordnetenkolügiums , des Lokalgewerbe¬
vereins und Vertretern feer Arbeitnehmer.
Der schültechnische Referent des .Zentral-
Vorstandes und der Leiter der Schule sind
ständige Äü'itglieber des Schulvorstandes.
Me Vertreter des Stadtverordnctenkolle-
giums müssen Gewerbetreibende sein. Vor¬
sitzender des Schülvorstanfees ist in -der
Regel der Bürgermeister oder dessen Stell¬
vertreter;

c) die Städte verpflichten sich zur Bewilligung
der Mittel , die zum Ausbau der Schulen
und zur Berufung hauptamtlicher Lehrper¬
sonen notwendig sind. Me Städte sorgen
für die notwendigen Unterrichtsräume,
deren Einrichtung und für die bessere Aus¬
stattung der Schule mit Lehrmitteln ;!

d). die Kasse feer Schule wird von der Ge-
meindekasse verwaltet , aus feer alle Aus¬
gaben bestritten werden ."

sSchlnß folgt.)! f

ein großer Cag
des dculfOcn Handwerks.

Das ist feer 16 . Oktober 1919,  benst er
brachte dem deutschen Handwerk endlich die
langentbehrte und heißersehnte Einigung . Die
Gefahr für das Handwerk war riesengroß uni?
in bedrohliche Näh» gerückt. Gerade sollte es iv
die Fangarme der Industrie gezogen und unter
die Räder genommen tverden . Me neue Ord¬
nung ftlwb diese Gefahr herbei. Eine Arbeite
gemeinschast der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
wurde bei dein Reichsatbestsministierium ge¬
bildet — für die Industrie und d-ie Landwirt-
Awst . Ohne das Handiverk, weil man
sagte, dieses habe keine selbständige Daseins¬
berechtigung , sei vielmehr nur Anhängsel der
Industrie und werde von dieser mitvertreten.
Diese „ Arbeitsgemeinschaft " ist die rechte .Hand
des Reichs Wirtschaftsrats,  der gebildet
werden soll — ebenfalls ohne das Handiverk.
Mesein RMMvirtschaftsrat wird Wohl und
Wehe des gesamten gewerblichen Lebens und
die Reform der gewerbliche» bezw. hanfetverk-
ttchcn Gesetzgebung des Reiches anvertraut sein
Dem Handwerk versagte man die Anerken¬
nung als selbständiger Körper tm Wirtschafts¬
leben des Reiches — trotz seiner bisher stets
anerkannten berechtigten Eigenart , trotz seiner
jahrhundertealten Geschichte, trotz seiner sprich¬
wörtlichen nationalen Trene , seiner großen

Kraft und trotz seiner übermenschlichen Leist
mlngen während der furchtbaren Kriegsjahre,
Man versagte dem Handwerk sein gutes Recht;
trotz semer absolutert Unentbehrlichkeit im Wirt¬
schaftsleben des Reiches, feie ganz besonders klar
wurde in der gegenwärtigen Zeit des wirtschaft¬
lichen Zusammenbruchs der Industrie . Wer
sollte wohl jetzt die Lebensbedürfnisse des Vvl,
kes befriedigen , trenn das Handwerk nicht wäre:,
Wzs immer , so ist das Handwerk auch jetzt
der ruhige und feste Halt in dem trostlosen ver¬
zweifelten wirtschaftlichen Chaos der Gegen¬
wart . Wenn die Arbeiter streiken, dann ruhen
dre industriellen Betriebe , weil ihre Inhaber
und Leiter die Hand-- und Maschi»enarbeit nichts
selbst leisten können . Tie Handiverksbchriebe
aber ruhen nicht, weil ihre Inhaber und Leiter
drese Arbeiten eben selbst aussü 'hren können
und mit aller Kraft tatsächlich ausführen.

Das Handwerkistfeeshalb die fest«
Stütze unseres Wirtschaftslebens in
schwerster Zeit.  An dieser Stütze wird sich
unsere Wirtschaft tvieder aufrichten . Aus dem
Handwerk ist feie Industrie hervorgegangeu und
das Handtverk wird auch bei ifpeet demnach«
ftigetr Wiedergeburt Vaterstelle zu vertreten,
haben . Wie das Handiverk jetzt bei dem Roh-
stosfmaugcl die alten Gegenstände repariert und
zusammenleimt und so das Getriebe notdürftig;
im Gange hält , so hält es auch die durch! die
Revolution und Streiks erschütterten und durch¬
löcherten Grmrdmanern feer Industrie im
Stand , damit diese wieder darauf bauen kann.

So schmerzlich und kränkend auch die unver-
ferente Zurücksetzung des Handwerks ist, so müs¬
sen imr sie doch begrüßen , denn ohne sie ivär«
das Handiverk aujfji jetzt noch nicht einig ge¬
worden . Jetzt ist das deutsche Hand -,
werk einig und dadurch seine Macht
so groß , daß es seinen Nlatz an dev
Sonne behaupten wird . i

Der Reichsverb and fees deutschen;
Handwerks.  der am 16. Oktober ds . JA,
gegründet wurde , umfaßt r

1. alle deutschen Handwerks - und Gewerbe-
kammern,

2.  alle sich! über das Reichsgebiet',erstrecken¬
den Jnnungsverbände und Fachverbände oder
deren Kartelle,

3. die Zentralperbünde der gcwer blühe u Ge¬
nossenschaften,

4.  den Verband deutscher Gewerbevereine
und Handwerker-Vereinigungen,
also das ganze deutsche organisierte Haiidiveri!
mit rund 1% Millionen selbständigen
Handwerker,  die viele Millionen Hilfs¬
kräfte beschäftigen. Die Größe und die Nähe
der (tzefahr hat die Besten des Handwerks aus
die Schanzen gerufen , hat sie entschlossen und
sie der Zeit würdig gefunden.

Alm 15. Oktober lagen zu Hannover der
Vorversammlung des zu einigenden deutschen
HandNierks noch zivci recht verschiedene
Satzungsentwürfe vor und es schien eine Eirri-
gung sckiwierig. Aber man hatte erkannt , daß
es diesmal ums . Ganze ging und daß das
Handiverk sich! — wie OlENmister Rahardk-
Berlin sagte — „ den Luxus innerer Uneinig¬
keit nicht mehr leisten kann". Der Wille  zur
Einigung beherrschte die Versammlung . Man
stritt sich nicht lange um die Satzung 'sent-
würfe , sondern ernannte eine gemeinsaine Kom-
nrission mit dem Aufträge , die beiden Entwürfe
ineinander zu arbeiten und sich,!zu verständigen.
In der Nacht vom 15. auf den 16. Oktol>ev
wurde diese Aufgabe gelöst, «in neuer Entwurf
gedruckt und am Morgen >des 16. Oktober
jedem Auivesenden behändigt . Nach,! kurzer Be¬
ratung wurde in namentlicher Mstimmung!
über die Gründtrng fees Reickisverbands beschlos¬
sen und man hörte nur immer tvieder das

Das Umsatzsteiierftesetz legt jedem Gewerbetreibende»

die vuchsührttngrpflicht
auf. Bor Schade» hiiht sich, wer seine Geschbfts-
bücher in Ordnung hat. Buchsührungskurse
und die Gejchüftrstellen der Kreisverbände leisten
Hilfe im Anlegen zweckmäßiger Geschästsbilcher.
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Saale tan® Btoe «Ja !", Kein ernzigsS
,LSetn !" war hörbar . WZ harln der Vor¬
fitzende, Obermeister Plate - Hannover , feier¬
lich erWrte , daß der ReichsverLand für das
delltjjchx Haridwestk einstimmig beschlossen und
damit ins Leben getreten sei, da ging ein er-
Scchchdertes' Aufatmen durch Me Reihen . Die
Stagen glänzten hoffnungsfroher und überiväl^
>bigt durch die Größe und Meihe der Stunde
-hoß in manches Auge ejn feuchter Schimmer.
Mau fühlte , ,daß es der größte Tag des deut¬
schen HarldWerks war . * ; ’ ■•'

Wie schwer und wie aufreibend die tviochsen-
kangen Vorarbeiten zu diesem großen Werke
waren , das weiß nienrand besser als ' der Gene¬
ralsekretär des deutschen Handwerks - und jök>
werbekammertages , Herr Dr . Mensch,  der sie
mit den Verbänden geführt und zum guten
Ende geleitet hat . Ihm 'gebührt vor allem der
Dank des deutschen Handwerks , umsomehr als
kr trotz angegriffener Gesundheit in diesen
Schweren Zeiten Reinen Augenblick seinen Posten
verlassen hat . Darüber soll nicht vergessen sein,
baß auch andere treue und tatkräftige Männer
mit gearbeitet und den schönen Erfolg mitherbei-
geführt haben . Auch ihnen gebührt unser Dank.

Aus diesem großen Tag erwächst dem deut¬
schen Handwerk die ernste und heilige Pflicht,
nunmehr mit aller Kraft seine Organisation
auszubreiten und zu verstärken , überall im
Reiche, wo es noch! nicht geschehen, sich zu
Nachinnungen , am besten zu Kreisinnungen,
zusamnreuzuschließen und so das Fundament,
den Unterbau , zu dem stolzen Gebäude des
ReichZverbands so wüchtig und stark zu
machen, daß es auch den schwersten Stürmen
gewachsen bleibt und den Gegnern stets als
achtunggebietender Zeuge der Einigkeit und
Kraft des Handwerks vor Augen steht.

A . Schroeder,
StznWus der Handwerkskammer zw Wiesbaden.
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Aus dm Kmsucrbändcn.
Vröudnug des « reisverbondes für die Kreise

Westerburg und Oberwesterwald.
Während in allen übrigen Kreisen des Ver-

eknsbezirks schon seit zrvei fahren die Kreisver-
bände für Sandwert und Gewerbe bestehen Und
sich mit Erfolg betätigen , war für die beiden Kreise
Westerburg und Oberwesterwald , in denen das Hand¬
wert und Gewerbe nicht so stark Vertreter ist,
als anderswo , die Bildung eines Kretsverb -andes

- icinstweilen zurückgeMlt worden. Die Erfahrungen,
die rnan unterdessen mit den Kreisverbänden und
ihren gewerbefördernden Einrichtungen gcinacht
riehen auch bei den Handwerkern des Westerwaldes
den Wunsch laut werden, ähnliche Einrichtungen zu
fchäfsen. Zur Beratung hierüber fand am 4. Pov .'
m Erbach (Westerwald) eine Versammlung von
Vertretern der Gewerbeoercine und Innungen der
beiden Kreise statt. Weiter nahmen. daran teil die
Bürgermeister Kappel, Hachenburg Und Pittkau,
Wejterberg, sowie Kreisaussäsuß -Sekretär Schmidt
Marieuberg als Vertreter des dortigen Handrats.
Die Verhandlungen leitete das Mitglied de) Zen-
tralvorsfandes des EewerbevercinS für Nassau , Mau¬
rermeister fix.  Mies , Hachenburg. Als ' Schrift-
mhrer fingierte Anftrech-enneister A'. Eller , Ha che u-
vurg . Nach einem Vortrag des Bürgermeisters
Kappel über den .Zweck und die Aufgaben des Kreis-
Verbandes wurde die Gründung eines geincinsclwst-
nchen K'reisverbandes für die Kreise Westerbürg und
Oberwesierwald eniftimnilg beschlossen. Als Mit¬
glieder des Ausschusses wurden berufen : Maurer¬
meister Friedr . Mies , Hachenburg, Dachdellermeilter
Karl Buxbaum , Westerburg, Anftreichermeister K'arl
Wengenroth, Weslerburg, Schlossernicister Hucken-
»ach. Marie,iberg , S -chreinerineister Schneider , Krop¬
pach, Anstreutsermeister Adolf 'Eller , Hachenburg,
Laudrat Ulrich Marienberg , -stell verir . Land rat
Oebmomierat Schmitt , Westerburg, Bürgermeister
Kappel Hachenburg uud Bürgermeister Pitttau
Westerburg. Maurermeister Mies überuahiu vo '-
Klnfig den Vorsitz. Ter Vorstand soll m der ersten
dchmig des Ausschuss«- geivählt >ucrbeu. Weiter
touri»c beschlossen, drei Geschäftsstellen des Kveis'oer-
Lfndfs emzuriAen und »lvar in Hachenöuvg (Ge-
sthasts,ührcr Bürgermeister Kappel), ,Marienberg
Meschastsfül/rer HmiptlehrerWirbclauer ) und Wester-
vnrg (Geschäftsführer Biirgernieijter Pittt 'an !. Zuin
^stluß fand noch eine Aussprastse über die Lohn-
beioegungen und den Abschluß von. Tarifverträgen
»att zwei auch für die ländlichen Handwerker wich.
Me Fragen , mit denen- M der Kreisverband be-
Mftigi !,, nmß.

Der Kreisverband für Handwerk und Gewerbe
des Landkreises Wiesbaden

Mt vom, I Oktober d. IS . ab in den größeren
eratungsstunden  abhab

teu . ^S -.e finden -statt 5 —
Flörsheim (im Rathaus ) feöen ersten

. Samstag tm llstonat nachm, von 4—L Uhr
m Erbenheim (tm „Gambrmus " ) reden z' wet-
. ^^ Samstag tm Kstonat nachin. von 5—7 Uhr.

tzyeim (tm ,^st>wen") geden dritten
. Samstag uit Monat nachm, von 6—7 Uhr
M Sonnenberg (in der Talschule) reden v' ier-
. ten  Samstag jm fiifmmt nachm, von 4—b Uhr
ut © ch ierstern (tm Reichsäpfel") reden zweiten

rvreitag tm wionat nachm, von 6—7 Uhr
Dmi Handwerkern und Gewerbetreibenden wird

-empfohlen, von der .hier gebotmen Einrichtung in
allen gewerblichen, technischen und wirtschaftlichen
Fragen kostenlos Rat und Auskunft zu erhalten
weitgehenden Gebrauch ztl machen. '

Ter Krcisverband für den Kreis Usingen
hat zu seinen, ersten Vorsitzenden Herrn Fritz Stein¬
metz m Usingen, als Geschäftsführer Herrn Hein¬
rich Wegstem in Usmgm und als Rechner Herrn
Heinrich Jäger m Anspach gewählt.

kandwxrLskammcr wlcsvädm.
Bctr. Hanöwerkslehrlinge «nd Tarifvertrag.

In uenerer Zeit treten vielfach Anfragen aus
Handwerkerkretsen an uns lwran, ob die Tarif¬
verträge auch die Verhältnisse der Handwerkslehr-
Imge umgestalten können, insbesondere hinsichtlich
der Hohnjätze. Wir nehnien daraus Anlaß , daraus
hinzuweisen, daß für die Verhältnisse der vand-
werkslchrlinge allein der Hehr vertrag und

Kreisverband für Handwerk».Gewerbe
für den Obertannnskreis.

Einladung zur Versammlung
am Sonntag , den Xi.  November , nachmittags
- Uhr , rot „Frankfurter Ho/ ' in Dbernrsel r. L.

Tagesordnung^
1. Wahl des Vorstandes.
3. Wahl dcS Ortes der nächsten Frühiahrs-Vec-

sammluug.
3.  Antrag des Arbeits -VlusschusseA betr. Gründung

des HcmdwcrksamtA
4. Ve «schiedenes.

Be , der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen
wir um vollzähliges Ericheinen der Vertreter.

Der Borstand : Wei «.

Tarisbcrtrag  maßgebend ist. Der
Hetztepe gilt eben, für Arbeiter und Angestellte, wozu

■mĉ Ü«hörm . Das HehrverhältNis
Etz w,e vor aus der Reichsgewerbeordnung

D.. Der hier vorgeschriebene, auch inhaltlich
festgesetzte Lehrvertrag regelt das ganze Hehrver-
ycutnis und kann durch einen Tarifvertrag nicht äb-
geaifdert werden . Erft nach Beendigung der Hehr-
zeii .kann für dm früheren Hehrling der Tarisvertrag

.tn Frage kommen. Das HehrverhältNis ist even
etwas anderes als das Arbeitsverhätztnis tm üblichen
Sinne . Während der Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer beliebig küudigen kömten, ist dies dem Hchr-
ling und dem Hetzrherrn versagt , weit die Hehrzcit
an,sich austzuhalten ist. Artelier kann seder  em-
stellen, Hetzrlinge im Handwerk aber nur derremae
der d:e gesetzliche Befugnis zur Anleitung von He..r-
lmgm besitzt. Rechtlich  staun also der Hehiherr
nicht gezwuilgeu werden, in Tarisverträgm festgr-
setzte Hohne an den Hehrling zu zahlen, wohl aber
entspricht es im allgemeinen der Billigkeit
auch dem Hehrling eine angemessme Vergütung zu
gewahren , weil die Verhältnisse der Gegenwart
insbesondere die teure Hebmshaltung eben berück¬
sichtigt werden müssen. Streitigkeiten zwischen Hehr-
herrn und Hehrling können auch nicht durch die
„Schllchtimgsausschüsse " erledigt werden, gehören
vielmehr nach wie vor z,ir ausMießlichen Zu¬
ständigkeit der Innungen und weitn keine Innung
besteht, vor das Gewerbegericht bezw. Amtsgericht
Indem wir dies zur all ^ meinen Aufllärung Mit¬
teilen, geben wir anheim , tm Einzelsalle j,ch evtl-
qn uns .zu ivenden.

Wiesbaden,  den ö.  November 19Ist . ,
Die Handwerkskammer : I . A.'t

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schroeder . .

Gegr.
1877.'HÜ

Turmuhrenbau
Lieferung von Turmuhren in jeder Größe
und altbekannter Güte — Anfertigung von
Zahnrädern für alle Zwecke — Neukon¬
struktionen und Bau von Spezialapparaten
Reparaturen jed .Art werden prompt erledigt.

Türdrücker
Fensteroliven

in Eisen, schwarz gebrannt oder in Holz mit
' einliegenderEisenkonstruktion, Marke„fficiCCO“

ferner sämtliche
Bau-Beschläge

liefert proinpt »nd preiswert

Reinhard Steib
Wiesbaden

Telephon 1023. Moritzftraße 9.

CarlStöhr,Fiörsheima.M.
Plattstr . 2 Mühlenbauer Plaitstr . 2
Neubauten und Umbauten Kleiner und mittlerer Mühlen
unter Verwendung nur zweckentsprechendster Maschinell.

Spezialität:
a [ l * Verhältnisse mit

*• höchst  erreichbarem Nutzeffekt
Reparatnren jeder Art prompt und billig.

Vuchführungszwang
für Handwerker!

Durch das am 1. August 1918 in Kraft getretene
Unisatzsteuergesetz ist jeder Handwerker zur Buch¬
führung verpflichtet. Wir machen au^ ie in unsere,»
Verlage erschienene w

WMmziltsSMiiittktts!
unter besonderer Berücksichtigung der Wrrststätte-
buchführung sowie des gesamtenR echn u n gs -
und KalkulationSwesens ».Architekt Fr . Kern,
Geiverbeschulinspcktor in Wiesbaden, aufmerksam.

Teil A : Erläuterungen mit Lehrgang . . . «* 1.251
„ B : Ucbmigsheft für Unterrichtszwecke . „ 1 .201

Haushaltungsbiichführnngfür Gewerbliche-' und
Mädchen-Fortbildungsschulen. „ 1 .—|

Vordrucke für Auftrags - und NachkalklilationS-
buch, Tagebuch und Hauptbuch zum Gebrauch in der
Praxis sind diirch den Verlag zu beziehen.

DrLlkerei miü Zerlsz Hermt««!Rtu$ iu MestürnI
^sa

Oele und Fette
Treibriemen »lechn. Gummiwaren »Dichtungs-
Materialien, Gnmmisehlauche» Treibriemen-
Wachs re. re. alles in FriedensqualitSten liefert
H. 3. Kirschhöfer,Schierstein-W. a. Rh.

Oel- und Fett -Fabrik. Gegr. 1898.

Jnh .He/nn cfi Mü//ertSpfra/bof/rerfobr/fc
lferJupr.WM Wiesbaden . M Me»s/r.2^

Anzeigen
im Naffauischen

Gewerbeblatt

haben Erfolg !,
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1. Die Anleihe beträgt Fünf Milliarden Mark iu Fünf Millionen Anleihescheinen zu Eintausend Mark, rückzahlbar
innerhalb 80 Jahren nach untenstehendem Tilgungsplane. Sie ist eingeteilt in fünf Reihen (A, B, C, D, E). Jede
Reihe enthält 2500 Gruppen(1 bis 2500), jede Gruppe 400 Nummern(1 bis 400).

2. Halbjährlich findet eine Gewinnverlosung nach untenstehendem Gewinnpläne statt.
3. Vom 1. Januar 1940 an steht dem Inhaber das Recht zu, unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von einem

Jahr die Rückzahlung zum Nennwert zuzüglich des Zuschlags von 50 Mark für jedes verflossene Kalenderjahr unter
Äh»ug von 10 v. H. des Gesamtbetrags zu verlangen.

4. Sollte vor dem1. Januar 1930 eine neue gleichartige Spar-Pramienanleihe zur Ausgabe gelangen, so haben
dt« Inhaber der Stücke dieser Anleihe da- Zeichnvngsvorrecht.

ö. Die Inhaber der Stücke genießen die untenstehenden Steuerbegünstigungen.

Gewinnplan:
5 Gewinne zu 1 000 OOO Mark 5 000 000 Mark
5 ff rt 500 000 „ 2 500 000
5 n tt 300 000 H r= 1 500 000
5 tt rt 200 000 = 1 000 000

10 tt tt 150 000 tt t- — 1 500 000
20 tt tt 100 000 ------ 2 000 000
50 tf tt 50 000 tt ----- 2 500 000

100 tt 25 000 ----- 2 500 000
200 tt tt 10 0 (10 ----- 2 000 000
300 ft tf 5 000 —— 1 500 000
400 tf tt 3 000 E= s 1 200 000
400 tt tr 2 000 # ----- 800 000

1000 rt tt 1000 tf ----- 1000 000 rt

Im ganzen jedes Halbjahr
2500 Gewinne über zusainmen 256«» 000 Mark.

Gewinnvcrlosuiigcn finden am2. Januar undI. Juli jedes Jahres,
erstmals im März 1920, statt. Bei jeder Berlosnng werden 2500
Gewinne im Gesamtbeträge von Fünfundzwanzig Millionen Mark
gezogen. Die gezogenen Gruppen und Nummern gelten für sämtliche
fünf Reihen. Sie werden im„Deutschen Reichsanzeiger" bckanntgrinacht.
Ein mit einem Gewinn gezogenes Stück nimnit auch ferner an den
Gewinnziehnngenbis zu seiner Tilgung teil. Ein und dasselbe Stück

kam» jedoch in jeder Ziehung nur einmal gewinnen. Die Gewinne
werden von dem auf die Verlosung folgenden1. März oder 1. Sep¬
tember an, die der ersten Verlosung vom I. April 1920 au unter
Abzug von 10 v. H. ausgezahlt.

Tilgungsplan:
-Tilgung B » nu»

In den Jahren jährliche
Stückzahl

sähriicher
Gesamtbetrag

Mark
jährliche
Stückzahl

im
einzelne«

Mark
jährlicher

Gesamtbetrag
Mark

1920- 1929 50 000 50000 000 25 000 1000 25 000000
1930—1939 75 000 75 000 000 37 500 1000 37 500000
1940—1949 100 000 100000 000 50 000 1000 50 000 000
1950—1959 75 000 75 000 000 37 500 2 000 75 000000
1960—1999 50 000 50000000 25 000 4000 100070000

Die Tilgungsauslostmgen finden am 1. Juli jedes Jahres, erst¬
mals am 1. Juli 1920, im Anschluß an die Gewinnverlosung statt.
Zur Feststellung der zu tilgende» Stucke(50000, 75000 oder 100C00)
werden jedesmal4, 6 oder8 Nummern gezogen. Die gezogenen Nummern
gelten für alle Gruppen und Reihen. Sie werden im „Deutschen Reichs¬
anzeiger" bekanntgeinacht. Jedes gezogene Stück wird zum Nennwert
zurückgezahlt mit einem Zuschlag von 50 Mark für jedes bis zur Fälligkeit
verflossene Jahr ; die Stücke jeder zweiten gezogenen Nummer erhalten
außerdem den im Tilgimgsplan angegebenen Bonns. Die Tilgnngs-
summen mit Zuschlag und Bonus werden von dem auf die Auslosung
folgenden 29. Dezember an gegen Aushändigung des Stücke? ausgezahlt.

Steuerbegünstigungen:
«0 Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der Nachlatzsteuer und bezüglich derselben Stücke von der Erbanfallsteuer. Keine Nachlaß,

oder Erbanfallsteuer für die auf den Namen Dritter bei der Reichsbank oder anderen vom Reichsminister der Finanzen noch zu benennenden
Stellen auf fünf Jahre und mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke(bis 10 Stück für jede einzelne dritte Person).

d) Der BermögenSzuwachs, der sich aus dem Besitze der Anleihestückc gegenüber dem bei der Erivcrbiing der Stücke anzunehmendenBer-
mögcnswert ergibt, unterliegt nicht der Besitzsteuer(Bermögenszuwachsstcuer).
Der Ueberfchuß des Veräußerungswertes über den Tilgnngs,vert bleibt frei von der Kapitalertragssteuer,

c) Die dem Besitzer der Stücke auf Gruild der vorstehenden Bestimmungen zustehenden Leistungen sowie der a»S dein Verkauf der Stücke
erzielte Gewinn unterliege» im Gewinnjghre ivcder der Einkommenstener noch der KapitalertragSstener.

<1) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Anleihescheine-bei einer Stückzahl bis zu 50 Stück höchstens zum Nennivert, vom"20. Jahre ob
zum Kündigiingswcitebewertet.

Ieichnungsbedingungen:
Annahmestellen , ZeichnnngSstellcnfind die Aeichsbank und die t»> o(fUi«gtn
Zeichnung»Prospekt ansge führten Geldinstitute. DU Zeichnungen können
aber auch durch Vermittlung jeder Bank , jede * Bankiers , jeder Spar,
hasse und Kr*ditgenoTrenfcba7t erfolgen . — Zeichnungen werden

M Montag, den 10., bis Mittwech, den 36. Nsvrmber ISIS
mittags1W

entgegengenommen. Früherer Ze i ch« n n gs schl ufi ble ibt Vorbehalten
I . gelchnungspreis Der Preis für jede- Spar -Prämtenstück beträgt 1000 M

Hiervon sind 60C M. in 6°/0 Deutscher RcichSanlcihe zum Nennwert berechnen
und WO M . in bar in begleichen.

Die mit JonuarHuli -Zinsen ousgestattete» Reich?»„leihest licke sind miiZin?
scheinen. . "m i . Juck ibM. die mit Aprii.Oktober.Zinsen nusgesiatlete,
Glücke mit Zmbschenien. fällig am l . April 1320, ei»,»reichen. De» Einiieseren
von 6%  Reich»anle,he mit April-Okteber-ZinSscheinen werden auf ihre alte,
Anleihen Stückzmsen für 90 Tage = 1,25% vergütet.

» Sicherh «!t»d «stell»,ng , Bei der Zeichnung Hai jeder Zeichner eine Sicherheit
Don m  di » gezeichnete » Betrage » mit wo M . skr jede « Präministück ln barz» hinterleg««.

4. guteilung . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem ZeichnungSschlnfistatt.
Die An der Verteilung bestimmt da» Rcichzfinanzministerium.

5. Bezahlung . Die Zeichner sind perpstichtet. die zngeieilten Beträge di» zum
29. Dezemberd. I . zu bcgicichen. Die Begleichung hat bei derjenige» Stelle zu
erfolgen, bei der die Zeichnung ange,neidet worden ist.

Sollten 5% Shnlddnchforderungen zur Begleichung verw'Ndet werden, so ist
sogleich»ach Erdait der Zuteilung ein Antrag ans Ausreichungv°» Schuidvrr.
schreibnngcnan die ReichdschuldcnvnWallung, Berlin SW 08, Oranienstrafie 92-94,
zu richic». Der Antrag»t«b einen ans die Begleichung der Svar-Prämienstücke
hinweisenden Vermerk cnihaiikn und spätesten? am so. Dezemberd. I . bei der
Neichssidnidenverwaltungeingehcn. Vordruckei» solchen Anträge» mit Form.
Vorschriften sind bei allen Ze chnnngS- und Dermittlmigdstelienz» haben.
Daraus,,NI werden Schnidverschreibnnge», di« nur zur Begleichung von Saar-
Pcimiinsiücken geeignet sind, ohne Zinsdoieu anögereicht. Die Auercichung
ersolgt gedührensrel und poiosrei öl» Reichddienstsache. Diese Schnlbder-
schreibnngen sind spätesten? bi» zum 20. März 1920 den ii Absatz1 genam tu
Zeichnung»- oder Vermittln»gdstelleu kinzureichen.

«. « uegade der Stücke . Die Ausgabe der '»rämienstücke crsolgi im Februar
l9SN; Echnldbnchgiindiger crhalien ersorderl cheusall» bi» zur ersten Gew »nver.
losnng im März ». I . durch ihre Vcrinittslingssteileni.nmmernan>gabe. Zwischen-
scheiue Nud nicht vargeieden.

7. Umtauslh der Kriegsanleihen ' Die Reichsbanl wird, soweit möglich,
»ncnigeiiiich Gtüike von höherem Nennwert als öi>9 M, in kleine Stücke tausche».

Berlin,  im November 1919 Neichsfirranzminifterlum
- - - ' Anleihe -Abteilung.

KnaiiSgeber: Gemerbcverctn für Nassau: Echrijt leiter « . Getverbkschulinspcktor Kern. Rotationsdruck von Herm.Rauch , sämtlich in Wiesbaden.
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